
Dreimal Abstieg in nur einem Leben  

Der Autor ist über 90 Jahre alt und über die politische Entwicklung frustriert. Zum dritten Mal erlebt 
er politisch, wirtschaftlich und gesellschaftlich die gleiche Entwicklung: vom Aufstieg über Blütezeit 
zum selbst geschaffenen Abstieg.  

Die gleichen Entwicklungen und die gleichen Fehler wiederholen sich:  

1. Aus dem Elend der Wirtschaftskrise glaubte die Mehrheit der Bevölkerung (über 90 %) 
durch die Nazi-Ideologie eine bessere Zukunft zu erreichen und ordnete ihr Denken, Tun 
und ihr Schicksal dieser untauglichen Ideologie unter.  

2. Nach dem Krieg wurde der östliche Teil unseres Landes wiederum einer neuen – der 
kommunistischen – Ideologie unterworfen und mussten die Leute wiederum für eine neue, 
angeblich bessere sozialistische Zukunft der Gleichheit, der Untertänigkeit und der 
Weltrevolution kämpfen, bis auch diese Ideologie wirtschaftlich und dann politisch 1989 
zusammenbrach. 

3. Seit 1990 bis 2020 hatten wir den höchsten Lebensstandard, der je in Deutschland erreicht 
wurde, wurde aber wieder eine neue Ideologie mehrheitsfähig, welche den Wohlstand als 
Weltzerstörung sah und dagegen die Welt durch angebliche Umweltschutzmaßnahmen zu 
retten versprach. Ökologie statt Ökonomie sollte das Zauberwort der Erlösung und 
Weltenrettung sein. Bildungslose, Halbgebildete und Märchenerzähler durften die Wirtschaft 
umgestalten und vom Boom in eine Rezession führen, deren Ende wie 1945 und 1989 
voraussehbar ist.  

Dreimal das Gleiche:  
- Der Autor erinnert sich noch an die nationalsozialistische Staatspropaganda, welche mit 

Einseitigkeit, Lügen und Verfälschungen immerhin die Mehrheit des Volkes beeindruckte 
und den Funktionären gehorsam machte. Als der Krieg verloren und der Untergang 
Deutschlands schon absehbar war, brüllten noch tausende im Reichspalast auf die Frage, 
ob sie einen totalen Krieg wollten, begeistert „ja“.  

- In gleicher Weise hat die kommunistische Propaganda der Staatssender die ostdeutsche 
Bevölkerung manipuliert, belogen, verführt und in Gehorsam unter die Parteifunktionäre 
gehalten. Noch im Jahre des Zusammenbruchs der DDR hat Honecker mit 
Massenaufmärschen das 40. Jubiläum des „Realkommunismus“ feiern lassen und hat die 
Bevölkerung durch Wahlergebnisse von über 90 % die Parteifunktionäre unterstützt, dass 
sie trotz aller Rückschläge die bessere, die menschlichere, die „sozialistische Zukunft“ 
schaffen würden.  

- Um die Jahrtausendwende entwickelte sich im höchsten Wohlstand unserer Geschichte eine 
von amerikanischen Milliardären und ihren NGOs betriebene Wohlstandskritik, dass diese 
die Welt zerstöre und man nur durch Umweltschutz und Wohlstandsverzicht die Zukunft der 
Welt retten könne. Schon Merkel reagierte darauf mit hektischen politischen Reaktionen 
(Atomausstieg). Nach der Machtergreifung der grünen Ideologen-Partei wurde dann die 
Zerstörung von Wirtschaft und privatem Eigentum durch Umweltmaßnahmen politisches 
Programm, sollte das Volk Ökologie statt Ökonomie leben, wurden die Fachleute in den 
Ministerien durch unqualifizierte Öko-Funktionäre ausgetauscht und der Rückgang ganzer 
Gewerbezweige wie Landwirtschaft, Automobilbau, Chemie oder Transport als „ökologischer 
Fortschritt“ gefeiert. Statt für wirtschaftlichen Fortschritt und Wohlstand wurden die Steuern 
des Staates in fremde Kriege (Ukraine), in unerprobte teure Umweltmaßnahmen 
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(Heizungsgesetz, Dämmvorschriften) und in Umwelt- und Sexualprojekte der ganzen Welt 
gesteckt. 
Dass dieser ideologische Rauschzustand ähnlich wie 1945 und 1989 im Zusammenbruch 
enden wird, ist nur unter Fachleuten unstreitig, von den Funktionären und ihren Lakaien 
immer noch bestritten.  

Herrschaft der Parteifunktionäre  
- Als 1933 die NSDAP die Macht übernahm, wurden statt der traditionellen Verwaltungen die 

Parteizentralen zugleich Herrschaftszentralen des Systems. Wer als Beamter oder in 
öffentlichen Funktionen dienen wollte, musste der Partei angehören, so dass sich die 
„Politbonzen“ oberhalb der Beamten eine Feudalstellung und Herrschaft schufen.  

- Das gleiche System der Parteienherrschaft über den Staat und über die Staatsfunktionen 
wurde auch in der DDR durch die kommunistische Partei aufgebaut. Letztlich hatten die 
Parteibonzen das Sagen auch über Fachleute und Funktionäre. „Die Partei hat immer recht“, 
war der in der DDR gebräuchliche Slogan.  

- Mit der Machtergreifung der Grünen 2021 wurde wiederum ein neuer parteipolitischer 
Bonzenkader in die Führungsfunktionen von Regierung und Ämtern eingeschleust, der die 
Macht des Staates nicht mehr zum Wohl der einzelnen Bürger, sondern in der Durchsetzung 
der grünen Umweltideologie, der Gender- und Sexualideologie sieht. Sie achten genau 
darauf, dass in öffentliche und private Führungspositionen nicht mehr Qualifizierte, sondern 
bildungsarme Parteigenossen mit grüner Parteiideologie berufen werden. Die „große 
Transformation“ der Gesellschaft wird zum 3. Mal – dieses Mal grün – mit staatlicher Macht 
vollzogen.  

Wieder Massenaufmärsche 
- Der Autor erinnert sich noch der wilden Nazi-Horden, welche in Massenaufmärschen durch 

die Stadt und vor unser Pfarrhaus zogen, um Hetzparolen zu brüllen und mit Steinen die 
Scheiben einzuwerfen.  

- Solche Massenaufmärsche waren auch in der DDR üblich, sollten den Kommunismus 
verherrlichen, die Gegner einschüchtern und vor allem zeigen, dass die Masen hinter den 
Funktionären stehen. 

- Auch die grünen Funktionäre fühlten sich durch eine neue politische Alternative bedroht und 
haben zu dem bewährten Mittel der Massenaufmärsche gegriffen, um die Opposition 
einzuschüchtern, Stimmung gegen die Opposition zu verbreiten (Kampf gegen Rechts) und 
zu zeigen, welche Menschenmassen angeblich noch hinter ihnen stehen.  
Wieder dreimal das Gleiche.  

Ideologiekader  
Immer schon waren die Medien, Sozialfunktionäre und Lehrer die treuesten Kämpfer für jede 
Ideologie in Deutschland.  

- Die nationalsozialistischen Rundfunkanstalten und Presse waren von fanatischen Nazis 
besetzt, welche dafür sorgten, dass nur nazitreue Meldungen verbreitet und die Ideologie 
gefördert wurde. Dafür wurden sie allerdings schon damals fürstlich bezahlt.  
Ebenso wurden die Lehrer in Kursen in der neuen Ideologie geschult und von den 
Kultusministerien auf die Nazi-Ideologie eingeschworen. „Wer die Jugend hat, der hat die 
Zukunft“, wussten schon die Nazis und haben ihre Lehrerkader ideologisch danach gedrillt.  

- Beide Großgruppen – Medien und Lehrerkader – waren auch die treuesten Stützen des 
kommunistischen Systems in der DDR. Sie wurden bewusst unter ideologischen 
Gesichtspunkten ausgewählt und gesteuert. Jede Diktatur weiß, dass ihre Herrschaft so 
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sicher ist, wie sie von Multiplikatorenkadern im Volk vertreten und verbreitet wird. Die 
ständige Berieselung mit Ideologie durch die Massenmedien und in den Schulen schafft 
„Wahrheiten durch Wiederholung“.  

- Auch die roten und grünen Ideologen haben erkannt, dass ihre Herrschaft nur mit den 
Meinungsmultiplikatoren gesichert werden kann. Das ist ihnen 9 Milliarden Gebühren-
Bestechung für die Medien wert; - bei den Lehrern durch vorgeschriebene Lehrpläne und 
Kontrollen durch Ideologie-Ministerien. Über 90 % der Medienfunktionäre bezeichnen sich 
inzwischen als rot-grüne Missionare und mehr als zwei Drittel der Lehrer ebenfalls. Die 
Meinungsmanipulation durch die wichtigsten Multiplikatoren ist damit zugunsten der 
Ideologie gesichert – wie in den zwei Diktaturen schon vorher.  

Neben Erziehung setzt Ideologie-Herrschaft auch auf Gewalt.  
- Die Nazis haben gegen die Kommunisten eine „Sturmabteilung“ (SA) gegründet, um 

anfangs ihre Versammlungen zu sichern, nachher die Straße zu erobern. Diese 
Schlägertrupps waren für Angriffe auf Oppositionelle, auf Juden zuständig und sollten die 
Bevölkerung einschüchtern. Der Autor erinnert sich noch, wie ein SA-Trupp nach Predigten 
seines Vaters um das Pfarrhaus zogen und ihm Tod und Verderben androhten sowie die 
Scheiben einwarfen. 

- Auch in der DDR gab es die Staatssicherheit (Stasi),welche Oppositionelle nachts verhaftete 
und deportierte, in allen Gemeinschaften Spitzel unterhielt, um Oppositionelle zu finden und 
dann zu bestrafen und auch vor Zerstörung und Morden nicht zurückschreckte.  

- Unter rot-grüner Herrschaft gibt es die Sozialistische Antifa, welche direkt und indirekt vom 
Staat bezahlt die Opposition zu bekämpfen hat, Oppositionspolitiker durch Zerstechen der 
Reifen, Verprügeln und sogar durch Spritzenangriffe (Chrupalla) bekämpft, so dass z. B. die 
führenden AfD-Politiker nicht ohne Personenschutz mehr vor die Straße gehen können. Die 
Sozialistische Antifa organisiert auch Protest-Demos überall dort, wo die Opposition sich 
versammelt, greift Versammlungsbesucher an und versucht, wie früher SA und Stasi die 
Opposition einzuschüchtern und zu verhindern. Selbst Minister bekennen sich zu diesen 
Schlägertrupps – wiederum dreimal das Gleiche.  

Jugendwahn  
- Die nationalsozialistische Ideologie setzte für die „neue arische Zukunft in Deutschland“ auf 

die Jugend. Die Jugend wurde schon früh politisch organisiert in Jungvolk und Hitlerjungend, 
jeder musste dort mitmachen – ob er wollte oder nicht. Die Behörden und Organisationen 
wurden auch mit möglichst jungen Parteigenossen besetzt, weil die älteren (früher 
kaisertreuen) Beamten und Führungskräfte für die Ideologie nicht genügend 
begeisterungsfähig waren. Gleiches galt für das Offizierscorps. Auch die Elitebildung begann 
mit der Jugend , z. B. die Schulen dienten der politischen Elitenerziehung . Dass diese 1 2

Erziehung nicht ganz erfolglos war, zeigten die letzten Monate des Krieges und der 
militärische Einsatz der Jugendlichen zu Kriegsende.  

- Auch der Kommunismus richtete sich vornehmlich an die Jugend, um die neue Welt der 
Gleichheit und Brüderlichkeit zu schaffen. In der ideologischen Erziehung in Schulen und in 
der Pflichtjugendorganisation „Junge Pioniere“ wurde der ideologischen Ausbildung eine 
besondere Rolle zuerteilt. In Aufmärschen zogen die jungen Pioniere wie früher die 

 Z. B. Ordensburgen (NAPOLAs)1

 Ihr sollt künftig führen, deshalb müsst ihr mehr leisten als andere. Strengt euch also an! (hörte der Autor 2

ständig von seinen Lehrern) 
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„Hitlerjugend“ über die Straßen, um der Bevölkerung zu zeigen, dass sie die künftige Macht 
im Staate seien. 

- Auch die Öko-Ideologie missbraucht die Jugend als ideologische Kampftruppe. „Fridays for 
Future“ organisiert regierungstreue Ideologieaufmärsche wie früher, finanziert und gesteuert 
von grünen Ministerien  und NGOs, die nicht nur nationale, sondern auch internationale 3

Finanzierung dafür bekamen. Wie schon zweimal vorher: Jugend als Kämpfer für die 
Ideologie der Regierenden.  

Kampf gegen die Opposition 
- Unter den Nazis war eine Opposition weder zugelassen noch geduldet. Die Nazi-

Organisationen bekämpften jeden, der auch nur oppositionsverdächtig war. Als mein Vater 
im Krieg seine Pfarrstelle nach Krefeld wechselte, war seine Geheimakte schon vor ihm in 
Krefeld und wurde dort von den Behörden eine Wohnung hinter den Schlaftrakt der 
Pfarrerfamilie gebaut, in welcher ein „Blockwart“ der Partei einquartiert war, der über den 
gefährlichen Pastor berichten sollte. Das hat nur deshalb nicht geklappt, weil dessen Frau 
die sechs kleinen Kinder der Pastorfamilie ins Herz geschlossen hatte und dadurch 
Freundschaft entstand. Mein Vater bekam aber seine Lebensmittelkarten nicht wie alle 
anderen Volksgenossen von den Partei-Obleuten, sondern musste sie an einer Sondertheke 
(„Judentheke“) der Ordnungsbehörde monatlich abholen . Reine Schikane und Kontrolle! 4

- In der DDR war die Situation für Oppositionelle nicht anders. Ein dichtes Spitzelnetz 
berichtete selbst über häusliche Veranstaltungen, so dass es noch nach der 
Wiedervereinigung die DDR-Einwohner vermieden, jemanden privat ins Haus einzuladen, 
„weil man ja nicht weiß, was dort dann gesagt wird“. Tausende von Oppositionsverdächtigen 
sind in Lagern verschwunden. Die Kommunistenfunktionäre kannten keine Gnade für 
Andersdenkende! 

- Das Ausspionieren kritischer Stimmen ist auch das Bestreben der Innenministerin mit ihrem 
Denunziantenschutzgesetz. Politische Denunziation ist straffrei, sexuelle oder rassistische 
Diskriminierungen dagegen werden gnadenlos verfolgt. Als neues Organ des 
Meinungsterrors hat die Regierung den Verfassungsschutz entdeckt und gegen die 
Opposition instrumentalisiert . Inzwischen sagen mehr als zwei Drittel der Bevölkerung, 5

dass sie „Angst haben, noch meine Meinung zu sagen“, dass sie „unter 
meinungspolitischem Druck stünden“, dass „man nicht mehr laut sagen kann, was man 
denkt“. Dieser Meinungsterror wird durch die staatlichen Medien und die Schulen verstärkt 
und die Bevölkerung gegen die Meinung der Opposition im „Kampf gegen Rechts“  mit allen 
Mitteln mobilisiert.  

Jede Ideologie lebt aus Schulden 
- Schon der Aufbau der Wirtschaft nach dem Zusammenbruch 1929 und danach der Aufbau 

der Kriegswirtschaft brauchten viel Geld. Noch mehr der Krieg selbst. Dieses Geld wurde 
künstlich geschaffen mit Mefo-Wechseln, welche die Industrie bekam und beim Staat 
einlösen konnte, so dass sich ein immer höherer Schuldenberg beim Staat bzw. der 
Zentralbank anhäufte, der nur deshalb nicht zur Inflation führte, weil durch Preiskontrollen, 
Höchstpreisen und Preisvorschriften das Preisniveau gestaut wurde (gestaute Inflation). Im 

 Deshalb wurden auch keine Strafen für das Schwänzen der Schule während der Demonstrationszeit 3

ausgesprochen 

 Dort lernte er Juden kennen, die nachher als Flüchtlinge an die Pfarrhaus-Tür klopften und bis nach 4

Kriegsende bei ihm untergebracht wurden

 Der neue rote Verfassungsschutzpräsident lässt sogar seinen schwarzen Vorgänger ausspionieren. 5
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täglichen Leben konnte man aber nicht mehr für Geld kaufen, sondern nur noch mit 
Bezugsschein oder im Tausch. Der Autor erinnert sich noch, wie 1945 ein Fahrgast in der 
Straßenbahn mit einem Zehnmarkschein bezahlte (Preis 60 Pfennig) und nichts 
zurückhaben wollte.  
Die Schulden musste dann die Bevölkerung durch Abwertung ihrer Guthaben um 90 % der 
Währungsreform und nachher die Hausbesitzer 40 % im Lastenausgleich zurückzahlen.  

- Auch die DDR betrieb Schuldenmachen mit Geldvermehrung, aber ebenso Preisfestsetzung 
durch gestaute Inflation, die dann 1989 zur Währungsreform (Abwertung des 
Geldvermögens um 90 %) führte. 

- Keine der diktatorischen Regierungen hat aber solche Schulden gemacht wie unsere 
„demokratische“. Wir haben nicht nur 2,6 Bio. eigene Nationalschulden, sondern auch die 
Haftung für über 3 Bio. EU-Schulden übernommen. Und zusätzlich sind die staatlichen 
Organisationen wie die Rentenversicherung o.a. mit hunderten Milliarden verschuldet. 
Die Regierung hat jedoch den Trick gefunden, die Schulden als Vermögen (Fonds) 
darzustellen, damit die Bevölkerung die Angst vor der Schuldenexplosion verliert und die 
Funktionäre fröhlich weiter Schulden machen können. 

Alle öffentlichen Überschuldungen haben wie private im Konkurs / Währungsreform geendet 
und damit die Ideologiepolitik beendet. Warum sollte es dieses Mal mit der höchsten 
Verschuldung anders sein? 

Immer waren es die fleißigen Bürger, die nachher die Schuldenfolgen tragen mussten. Und 
dieses Mal? 

Nicht in allen Fällen haben wir in den drei Ideologiesystemen gleiche Entwicklung. 
Die Nazis und die Kommunisten wussten noch, dass Ideologie nicht ohne Ökonomie geht.  Die 
Grünen dagegen versuchen Ökologie ohne Ökonomie. 

Das zeigt sich in der Wertung der Arbeit.  
- Unter den Nazis war das Arbeitsethos hoch. Sie wussten, dass die Stärke ihres Systems in 

Deutschland aus fleißiger Arbeit gewonnen werden müsste. Entsprechend hoch war der 
Wert der Arbeit in der Bevölkerung und für die Entwicklung des Wohlstandes. Die 
„Arbeitsfront“ der Nationalsozialisten war eine entscheidende Säule ihrer Macht, ihrer 
Ideologie und ihrer Überlebensdauer.  

- Der Kommunismus hat eine noch tiefere Wurzel in der Arbeit. Marx sah nur die Arbeit als 
produktiv an und verlangte deshalb den Gesamtertrag der Produktion für die Arbeit. Daraus 
entstanden auch die Gewerkschaften. Entsprechenden Wert hatte in der DDR die Arbeit als 
Grundlage für den Aufbau und die Gewerkschaft (FDGB) als Organisation der Arbeitnehmer. 
Es wurden regelrechte Kampagnen für Mehrarbeit betrieben und dabei „Helden der Arbeit“ 
auch als Ansporn für andere ausgezeichnet, Mehrarbeit wurde nicht nur mit Geld, sondern 
oft auch mit Orden belohnt.  

- Wer dagegen Ökologie ohne Ökonomie verwirklichen will, für den ist Arbeit „Leistungsterror“. 
Deshalb ermöglicht die Ampel-Regierung die Reduzierung der Arbeit durch die Möglichkeit 
telefonischer Krankmeldung, durch Arbeitsreduzierung im Tarifkampf, durch Förderung 
unproduktiver Arbeitsplätze vor allem bei Staat und öffentlichen Organisationen, sogar die 
Bezahlung mit „Bürgergeld“ für Nichtarbeit und Massenimport von qualifikationslosen 
Immigranten ohne Berufschancen. Dafür wird allerdings Arbeit in Deutschland immer teurer, 
haben wir Fachkräfteknappheit bei fünffacher Nichtarbeit von Arbeitsfähigen. Ob also diese 
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Arbeitsmarktpolitik richtiger ist als die der früheren Diktaturen wird sich bald erweisen. Für 
den Ökonomen kann sie nur verhängnisvoll sein.  

Eins ist aber bei der Entwicklung der politischen Ideologie neu:  
Ihr Geltungsanspruch hat sich immer mehr ausgedehnt. 

War der Nationalsozialismus noch Heilslehre für das eigene Volk, 
so sollte der Kommunismus in der Weltrevolution „alle Arbeiter auf der Welt vom Weltkapitalismus 
befreien“. 
Die neue Umweltideologie will die ganze Welt vor dem behaupteten Untergang retten und 
missbraucht dafür das eigene Volk dazu als Versuchsobjekt für die Tauglichkeit der Maßnahmen 
und der „großen Transformation“, bei welcher die widerstrebenden einheimischen Volksteile durch 
unbegrenzte Massenimmigration von Proletariat zur Unterschichtengesellschaft verändert werden, 
um dauerhafte Mehrheiten für die Herrschaft der Unterschichtenideologie zu schaffen. 

Der Versuch ist erstmalig und einmalig in der Welt, eine homogene, gebildete Einwohnerschaft 
durch ungebildete fremde Zuwanderer zu ersetzen. Entsprechend stark ist die politische 
Auseinandersetzung darüber, ob dieser Bevölkerungsaustausch gesellschaftlich, wirtschaftlich und 
politisch funktionieren kann oder scheitern muss. 

Merkel hat die Grenzen Deutschlands für alle Zuwanderer der Welt noch aus Mitleid geöffnet, die 
Ampel-Regierung dagegen sieht hierin ihr wichtigstes ideologisches Sendungsbewusstsein.  

Trotz Gelingens oder Scheiterns wird sich der Austausch der Einheimischen gegen fremde 
Bevölkerung in Deutschland nicht mehr rückgängig machen lassen . Auch diese Folgen sind 6

gegenüber denen früherer Ideologien einmalig und neu. 

In einem anderen Punkt sind sich wiederum alle ideologischen Herrschaften gleich:  
Sie missbrauchen die Staatsmacht, um die Freiheit der Bürger zu beschränken, setzen ihre 
Ideologie mit Hilfe der Staatsgewalt durch, so dass aus dezentralen Demokratien ein immer 
stärkerer Staatsdirigismus wird . 7

Das Volk wird so lange glauben, dass der Staat ihm Wohlfahrt und Sicherheit bringt, bis erst 
Staatsfinanzen und Staatswirtschaft und dann die politische Staatsmacht zusammenfallen (1945, 
1989). Auch dies wird jetzt durch Verschuldung, Deindustrialisierung und Strangulierung der 
Wirtschaft systematisch betrieben mit sicherlich dem gleichen Ergebnis wie zweimal zuvor.  

Mittelstandsinstitut Niedersachsen e.V. 
Prof. Dr. Eberhard Hamer 

 Deshalb die allgemeine Empörung, dass in einer Konferenz überhaupt über „Remigration“ nachge-dacht 6

worden ist. Das Wort wurde sofort zum „Unwort des Jahres erklärt“. 

 Und dennoch die Kritiker dieser Staatsregulierung als „Feinde der Demokratie“ verfolgt werden.7
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